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genug Profit garantiert wurde. Aehnliches gilt von der franzöfifchen und englifchen
Rüftungsinduftrie. Deren Leiter find aber felbftverftändlich überall große Patrioten.

Pfarrer Eduard Burri behandelt in den „Mitteilungen der Sozialen
Studienkommiffion" mit überlegener Sachkenntnis die „wirtfchaftlichen Urfachen des
Krieges".

VI. Sozialismus, In Schweden hat bei den Reichstagswahlen die
Sozialdemokratie ftark an Stimmen gewonnen. Sie befitzt nun, wenn ich nicht irre, im
Reichstag die abfolute Mehrheit.

In Auftralien hat die Arbeiterpartei bei den Parlarnentswahlen Fortfehritte
gemacht und beinahe die Mehrheit erreicht.

In Rußland ift ein „Kommiffar für ftaatliche Kontrolle" ernannt worden.
Der Berliner Arzt Raphael Friedeberg, ein charaktervoller Vertreter des

Anarchofyndikalismus, einer fehr fchönen Bewegung, ift in hohem Alter einfam
auf dem bekannten Monte Verità über Ascona geftorben.

VII. Kultur. Bei Montignac in der dafür fchon lange berühmten Dordogne
feien durch fpielende Kinder neue, ganz befonders großartige und auffehlußreiche
Höhlenbilder aus der vorgefchiehtlichen Zeit entdeckt worden, welche nicht nur
Tiere, vor allem den Bifon, fondern auch Menfchen, ihre Zeitgenoffen, darftellten.

Dergleichen ill nicht weniger wichtig als allerlei große politifche Ereigniffe.
Darum führen wir diefe Sache an.

VIII. Religion und Kirche, i. Proteftantismus. Bei Anlaß des am
8. September in England und den Vereinigten Staaten gemeinlam gefeierten
Bettages vernahm man, wie auch fonft, Aeußerungen über das Verhältnis zwifchen
Krieg und Chriftentum, die zu ihren Gunften gewaltig gegen die aus Deutfchland
bekannten abftechen. Der Erzbifchof von York hält eine Serie von Radioreden
über „Neuordnung und Hoffnung auf eine neue Welt". Kann man fich denken,
daß ein Präfident des Schweizerifchen evangelifchen Kirchenbundes das täte?

Die Jahresverfammlung des „Schweizerifchen reformierten Pfarrvereins", die
unlängft in Genf ftattfand, hat es unter dem Einfluß der „neuen Theologie" offenbar

für unter ihrer Würde gehalten, das Problem des Weltkrieges zu behandeln.
Einer der Reformierten erklärte: „Den Verkörperungen verfchiedener Kirchenideen
gilt es die eine Kirche Jefu Chrifti entgegenzuftellen." Dem ftelle ich die Thefe
gegenüber: „Es gibt wohl eine Gemeinde, aber nicht eine Kirche Jefu Chrifti." Ein
anderer Referent verflieg Sich zu der Behauptung: „Die Bibel ift das Buch der
Kirche." Ich erkläre meinerfeits: „Die Bibel ilt das Buch, das die Kirche richtet."

Es wird viel von einer Reform des Theologieftudiums geredet, aber ftark im
Sinne eines kirchlichen Trainings.

Die kirchliehen Bettagsmandate, wenn fie auch alle noch beffer find als das des

Bundesrates, offenbaren doch in ihrer Abftraktheit und Stereotypie die ganze
Unfruchtbarkeit, in welche Kirche und Theologie bei aller Betriebsamkeit und allem
gesteigerten Selbftbewußtfein verfallen find. Aufgefallen ift mir auch, daß keines
im Namen Gottes für den Kampf um die Freiheit eingetreten ill. Wohl aber redet
man von Befchränkung der Freiheit.

2. Katholizismus. Die „großdeutfehe" Bifchofskonferenz in Fulda foil einen
bisher nicht veröffentlichten Hirtenbrief befchloffen haben, der den Anfchluß an
den Nationalfozialismus empfehle.

Der Papft hat dem englifchen Königspaar zu feiner Rettung vor den deutfchen
Fliegerbomben Glückwünfche gefandt.

Der Vatikan befchäftige fidi mit dem Plane, über dem Heiligen Grabe in
Jerufalem einen Neubau zu errichten.

Die Meldung, daß der „Osservatore Romano" durch ein anderes Blatt erfetzt
werden Solle, wird dementiert.

Der Jefuitenorden feiert den 4J0. Erinnerungstag an feine Gründung.
3. Heidentum. Der japanifche Kultusminifter wolle die 50 buddhiftifchen und

fhintoiftifehen und die 25 chriftlichen Religionsgemeinfchatten zu einer „Einheit auf
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